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364 Jean Nötzli: Zwei Autogramme von Gottfried Keller.

für den so edeln Zweck, lieh aber durch-
blicken, dah ihr etwas mystischer Inhalt
nicht von jedermann und am allerwenig-
sten von der Kinderwelt ersaht werden
könnte: der Herr Doktor möchte darum
so freundlich sein, aus dem reichen Schatz
seiner Musenkinder etwas anderes aus-
zuwählen.

„Er (Ihr) chönned's ietz näh wie-n-er
wännd, i mach i (euch) nüt anders," war
die prompte Antwort des Dichters, und
damit war der Herr Pfarrer entlassen.

Nun war die Bestürzung beim Ko-
mitee noch gröher als vorher. Aber zum
Glück gab es auch nochmals einen beHerz-
ten Mann, der sich getraute, die heikle Au-
gelegenheit endgültig ins reine zu brin-
gen. Es war dies ein älterer, sympathi-
scher Herr, der seinerzeit als Major in der
eidgenössischen Armee gedient hatte. Der
hatte dann auch wirklich das Glück, Meister
Gottfried in so rosiger Laune zu treffen,
dah er ihn mit den Worten beglückte:
„Wüssed Sie was, Jhne will i öppis an-
ders gestaber schicked mer dann 's nächst

Mal kei e so en langwilige ch Pfaff
meh uf d'Bude!" Das betreffende Auto-
gramm war der bekannte Vierzeiler:

Wie der Stift,
So die Schrift.
Mancher plagt sich siebzig Jährchen,
In der Feder doch ein Härchen.

Im Juli desselben Jahres 1887 gab
dann das Verlagshaus I. H. Schorer in
Berlin das illustrierte Prachtwerk „In
Luft und Sonne" zugunsten der deutschen
Ferienkolonien heraus. Diesem präch-
tigen Buch war gleichfalls eine Auto-
graphensammlung beigegeben, in der
nunmehr der von den Zürchern so bean-
standete Neunzeiler Gottfried Kellers fi-
gurierte, der also lautet:

Die Sonne lebt,
Die Liebe webt,
Der Streber strebt,
Das Pech, das klebt,
Die Erde bebt —
Das Pech, das klebt,
Der Streber strebt,
Die Liebe webt,
Die Sonne lebt.

Vntermegs im Dessin

Zpät auf staubiger Ztratze geh ich,

Mauerschatten fallen schräg,

Anä äurch Rebenzweige seh ich

Monäschein über Vach unä Weg.

Lieäer, àie ich einst gesungen,

ötimm ich leise wieäer an,
Angezählter Wanäerungen
Zchatten kreuzen meine Bahn.

Winâ unä Zchnee unä Sonnenhitze
Vieler ^sahre Aingt mir nach,

Sommernacht unà blaue Blitze,
Zturm unä Reiseungemach.

Braungebrannt unä vollgesogen

Von äer Fülle äieser Welt,
Fühl ich weiter mich gezogen,
Bis mein ^lfaä ins DunLe fällt.

Hermann Hesse, Bern.
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